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Vorbericht. 


een ſich allhjer ſolche ungemeine Proppezephungen / dergleichen ties 
ve mahlen geweſen ſeyn / und die ſo gewiß und ſicher geſtellet / dat ſich viele 
daruͤber verwundern werden / man toird keine Weiſſagung / weder von 
denen alten noch von denen neuen geſehen haben / die mit ſo deutlichen 
und klaren Umbſtaͤnden / die Sache vorbringet / und die ſo wenig zweydeutige 
Woͤrter mit fic fuͤhret / als wie man hier leſen wird. Gewißlich / wann die Gas 
chen fo auen gleich wie der Author anzeiget / ſo muͤſſen alle Feinde der klu⸗ 
gen Aſtrologie zu ſchanden werden. In diſer Uberſetzung hat man fic) befliffer 
ohn alle Wortgepraͤng als welche hier nicht noͤthig iſt / den eogentlichen Verſtand 
deß Engliſchen zu behalten / und die Sach zu laſſen / wie es der Autor geſetzet / auch 
bat man den alten Stolum behalten / die jenigen aber die ſich deß Gregorlauiſchen 
bedienen / doͤrffen nur zu deß Autoris bemerckter Zeit 11. Tag ſetzen / fo werden ſte 
ihre richtige Rechnung finden. 2 0 


T Picphezenbung auß das Jahr BCC VIII. a 
Ab habe öfters den groſſen Mißbrauch der Aſtrologie / der in diſem Ksaige 
reich geführt wird / bey mir betrachtet und nach reiffer Exwegung endlich 
befunden / daß folder nicht der Kunſt ſelbſten / ſondern der Unwiſſenheit 
und der Betrügerey der un verſtaͤndigen Calendermacher beyzumeſſen ſetze: 
Es iff mir zwar nicht unbewuſt / dat auch viel gelehrte Leute darvor halten / es ſeye N 
die Aſtrologie nichts als eitel Betrug und falſcher Wahn / ja es ſeye nichts laͤcher⸗ 
lichers und thoͤrichters / als zu glauben daß der Sternen Einfluß etwas bey der 
Men ſchen Gedancken / Vornehmen / und Handlungen wuͤrcke. Allein die une 
ver ſchaͤmte Art der blinden Aſtrologen die allerhand Traͤume /Einbildungen / und 
ſeltzame auß ihrer eigenen Jantaſte entſproſſen Geſichte / vor die rechte Lehre don 
den Sternen Einfſuß darſtellen / verleitet die jenige / welche ſich nicht zu folder 
Wiſſenſchafft appliciret / zu diſem Urtheil. Dahers bin ich entſchloſſen mit nech⸗ 
ſtem eine weitiduffige Aſtrologie diſer edlen Wiſſenſchafft herauß zu geben: Hier 
wil ich nur fo vil melden / daß die Aſtrologie allezeit ihre Bertheidiger bey denen 
Gelehrten gefunden. Socrates welcher ohnſtreitig von denen Geleheten / hielte 
fie ſelbſten in groſſem Werth / die jenige welche diſe Kunſt verdammen / haben die 
ſelbe entweder nicht ſtudiret / oder wenigſtens geringe Progreſſen darinnen ge⸗ 
macht / weß wegen dann auch ihre Urthell pon geringer Wichtigkeit zu achten. 
Wie wol auch viele Verſtaͤn dige / die Calender macher welche durch ſolche Aſtro⸗ 
logiſche Quackſalberey ſich einen Namen zu machen ſuchen / ſehr verͤͤchtlich 2 
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welches aber der Kunſt keinen Mangel noch Nachtheil bringet. Indeſſen muß 
ich mich billich verwundern / daß ſo vil hohe Per ſohnen fo beguͤrig ſeyn / dem Auß⸗ 
gang ihrer vorgenommenen Sach / indem deß Patridge⸗Calender zu ſuchen / une 
geacht fie ſchon offt die Nichtigkeit deſſen erfahren haben. Viele getrauen ſich 
nicht ein Ried auf die Jagd zu thun / 8 habe dann ein beruͤhmter Aſtrologus zu 
Londen Patridge oder ein anderer beruͤhmter Calender macher / wie Parridge Gad⸗ 
burg in ſeinem Almanach gutes Wetter auf den felben Tag perkuͤndet. Ich wol⸗ 
te diſe gwen beruͤhmte Aſtrologos die ich allererſt genennet / und alle ihre Mit⸗ Brie 
der / nicht nur vor kuͤnſtuche Wahr ſager / ſondern gar vor Hexenmeiſter halten / 
wann ich auß ihren Calendern nicht hundert Exempel zeigen konte / welche einen 

jeden vernuͤnfftigen Menſchen uͤberzeugen muͤſſen / daß er meld te Autotes nicht eins 
mahl einen geſunden Verſtand / die allergemeinſte Sachen vernuͤnfftig vorzubrin⸗ 
gen / beſitzen. Ihre Weiſſagungen und Aſtrolsgiſche Obſervattones ſeynd fo bes 
ſchaffen / daß fie auff alle Lander und auf eine jede Zeit kaͤnnen gerichtet werden. 


Zum Exempel / es wird gemeldet / daß in diſem Monat ein vornehme Per ſohn ſter⸗ 


den / oder doch mit einer Keanckheit werde heimbgeſucht werden. Nun ware ges 
wißlich was ſeltzames / wann ein Monat ſolte vorbey gehen / daß nicht darinnen 
eine vornehme Per ſohn / deren etz etlich tauſend in diſem Land gibet / entweder 
ſterben oder kranck werden ſolte / zugeſchweigen daß der Calendermacher die Frey⸗ 
heit hat eine ſolche Zeit / derern die meiſten Kranckheiten regiren / zu ſeiner Pros 
phezevhung zu erwehlen. : | 

Ferner wird prophezevhet daß eine hohe Geiſtliche Perfon zu groſſer Be foͤrde⸗ 
rung gelangen ſolte / welches wol zu glauben / maſſen deren wol hundert ſeyn 7 die 


mit einem Fuß (hon in dem Grab ſtehen. Deß gleichen diſer Planet zeiget groſſe 


Verwirrungen und Verraͤtherepen an / welche aber bald doͤrfften an dem Tag 
kommen. Geſchiehet nun etwas dergleichen / fo weiß ſich der Calendermacher 
groſſe Ehre deßwegen / wird aber nichts Darvon erfuͤllet / fo bleibt ſeine Prophezev⸗ 
dung dannoch gut. Endlich folget der algemeine Wunſch: Gott beſchuͤtze uns 
fern Koͤnig wider alle ſeine heimbliche und oͤffentliche einde. Wann dem Koͤnig 
was widriges begegnet / fo hat der Calender macher es in ſeiner Weiſſagung gee 


ttofſen / bleibt er aber unverletzt / fo iſt es zum wenigſten ein wolmeinender Wunſch 


eines getreuen Unter than dor ſeinen Koͤnig. Diſe Liebe gienge ehemahls fo weit 


daß die meiſten diſer Sternkündiger dergſeichen Wunſch vor die Geſundheit deß 


verſtorbenen Koͤnig Wilhelms etliche Monat nach ſeinem Todt geſetzet / dann er 
ſtarb zu ihrem Ungluͤck u Anfang des Jahrs. Ich kunte noch vile dergleichen une 
gereimbte Sachen anfuͤhren / allein es verlohnt ſich. der Muͤhe nicht die ſelbe zu exe 
hlen. ö N 

* Nachdeme ich non diſe Müß braͤuche lange Zeit betaurel / habe ich mir vorge⸗ 
nommen einen gantz andern Woeg / der alle eurieuſe Gemuͤther vergnuͤgen wird / 
zu gehen / ich werde zwar dißes Jahr nur eine Prode von meinem kuͤufftigen Vor⸗ 
haber zeigen / die weilen ich die meiſte Zeit ar wenden muß / die Rechnung / ſo ich ei⸗ 
nige Jahr her geſtellet / zu priefen / und ia Richtigkeit zu bringen. Dann im mide 
vo & 


‘ Oe  —_— 
4 es 5 , 
— * — 
> 


. = ' 2 : : 
20 ber Welt nichts vorlegen / deſſen ich ſelbſten noch nicht genug verſichert Bin. In benen 2% 
verfloſſenen Jahren hab ich nur in zweyen geringe n Sachen geirtet. Die Belagerung Coe 
nlon ſambt deren ſchlechten Erfolg habe ich mit allen Particularien prophezeyhet, wie auch 
den Verluſt deß Admiral Schovels / in der Zeit aber hab ich gefehlet / indeme ich 36. Stund 
ehen der geſetzt / als es geſchehen / nachdeme ich aber meine Rechnung durchgeſehen / habe ich 
bald die Urſach diſes Jerthumbs gefunden / ich habe auch die Schlacht bey Almanza / den Tag 
die Stund, und den Verluſt von deeden Partheyen prophezeyhet / diſes hab ich vil Monat 
zuvor meines Freunden gewiſen / ich habe ihnen nemblich verſchloſſene Papier zugeſchickt / 
und ihnen erlaubet / dieſelbe auff ſolche Zeit zu eröffnen / da fie dann meine Weiſſagung auf 
das genauiſte erfuͤllet angetroffen / anffer in denen oben deruͤhrten zweyen Staͤcken / darinnen 
ich gefehlet. Diſe Propheze yhungen hade ich fo lang zuruck gehalten / biß ich zuvor alle Cav 
lender diſes Jahr / darein wir nun getretten / geſeben ich habe fie aber alle auf die gemeine 
Art befunden / deßwegen bitte ich dem geneigten Leſer (daß er thre Art gegen der meinigen 
halten wolle. Ich ſcheue mich nicht zu ſagen / daß ich allen Credit meiner Kunſt auf die War ⸗ 
beit diſer Prophezeyhung ſetze / and werde ich gerne leiden / daß Patridge und alle andere Cas 
lendermacher / mich vor einen Beträger and Ydgner außſchreyen, wann ich in elnem einigen 
Stuͤck fo von wichtigkeit iſt / fehle. Zum wenigſten glaube ich / daß die jenigen / die diſe 
Scheifft leſen / mich eben oor einen ſo redlichen und verſtaͤnbigen Mann / als wie andere 
Sternküͤndiger halten werden a 
Ich ſuche mich nicht zu verbergen / bin auch der Welt nicht unbekant. Meinen Namen 
babe ich voͤllig voran geſetzet / damit man mich oͤffentlich beſchaͤmen kan / wann man mich als 
einen Betrüger erfindet. In diſem bitte ich mich zu entſchuldigen / wann ich etwan von de⸗ 
nen geheimen Staats Sachen nicht allzudeutlich rede / dann es iſt nicht allein eine groſſe Une 
beſonnheit die Staats Geheimbuuͤſſe offenbahren / ſondern es waͤre auch eine hoͤchſtgefaͤhr⸗ 
liche Sach vor meine Perſon / wann ich mich deſſen unterfangen wolte. In andern Staats- 
Affairen aber die nicht ſo wichtig ſeyn / werde ich gantz klar reden / und meine Muthmaſſung 
davon / gleich wie von andern Sachen deutlich anzeigen. Ich werde auch nicht ermangten 
mit klaren Worten zu melden / was in Franckreich / Flandern / Spanien / und Italien merck: 
wuͤrdiges geſchehen wirb / deſſen wird es vil wichtiges geben / und ich ver ſichere / daß ich in 
Bemerckung deß Tags daran folded vorgehen wird wenig fehlen werde. 14 
Damit aber der Lefer diſes wol examintre und mit denen öffentlichen Relationen confer, 
ren koͤnne / fo berichte ich ihn / daß ich mich hier def alten Stoll der in Engeland gebraucht 
wird / bediene. Aüch habe ich noch diſes zu melden / daß / gleichwie vile Gelehrte / die ſonſten 
keine Feind der Aſtrologie ſeyn / davor halten / die Sternen durch ihren Einfluß bey dem Vor⸗ 
dimen und Willen def Menſchen zwar etwas wirdea / demſelben aber keineswegs zu ete 
was noͤthigen. Es kan nemblichen ein Menſch durch den Einfluß ſeines Geſtirns zu der 
Geilbelt ⸗ Zora / Geitz geneigt ſeyn er kan abet durch Klugheit ſolch gefaͤhrlichen Etuflaf 
uͤberwiaden / wie ſolches das Exempel och Socratis bezeuget. So gut nun meine Regeln 


de / geſchehen werde. Diſen wichtigen Gegentourff habe ich Inſonderheit bey denen Zuntty 
gungen ſonderbahrer Perſohnen wol examintret. Gleichwie aber die groſſe Begebenheiten 
in der Welt / nicht von einer Perſon allein / ſondern von vilen zuſam̃en dirigiret werden / fo 
wird es nimmermehr geſcheben / daß alle auf einmahl in Anſehung einer Sach / deren Erfolg 
ihnen noch verborgen tft ihren Sinn andern werden / uber das fo erſtreckt ſich der Sternen 
CTEeinftuß Mer vile Sachen / die nicht von der Vernunfft herr uhren / dergleichen ſeyn die 1 1 
heiten / der Todt und vile andere Zufälle „die man hier eben zu nennen nicht noͤthig bat, 
Allein es ift Zeit / daß ich auf meine Prophezetzhung ſelbſt komme / diſe hange ich von der 
Beit an / da die Sonne in das Zeichen deß Widder tritt, als welche ich vor dem Anfang def nas 


ſeyn koͤnnen / fo kan ich doch nicht fo eigentlich verſichern / daß alles fo genau als ich verkün⸗ 
küuͤclichen Jahrs halte / und habe ße continulret / biß die Sonne is die Waag gehet / umd at 


’ : 


Pelt es das meiſte zu thum gibt. Das fiörige habe ich tegen viler VerBinderuagen alge 


verfertigen foͤnnen / zudeme ſo iſt es nur wie ich bereits gemelt / eins Prob deſſen / was i 
ldafftige Jahre zu zeigen mir borgenommen habe. 3 ö cy fi U ich 
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Weiffagung 
einges Werck zu ſchaͤtzen / weillen aber ſolches dienet / der en Aſtrologiſchen 


Quack⸗Salbe en ihre Unwiſſenheit in ihrer eigenen Sach zu entdecken / hab 
ich ſie nicht wollen zuruck halten. Ich habe des groſſen Calendermachers Patridge 


des Nachts geaen ‘ 
Demnach rathe ich ihm daß er fein Sach beſtelle / und ſich zu feinen End bereite. 
April. Der Monath April wird wegen der Tods⸗Faͤlle vieler Hohen Perfonen 
ſehr merck wuͤrdig ſeyn. Den 4 wird der Card mal de Noallles Ectz⸗Biſchoff von 
Pariß mit Todt abgehen. Den 11. wird der Pring von Aſturien ein Sohn des 
Hertzogs von Anjou ſterben. 
Den 14. ſtirbt ein groſſer Herr und Pair in dieſem Königreich auf ſeinem band⸗ 
Gut. Den 29. ein Vor nehmer weltlicher Herr / der wegen ſeiner vorrrefflich Wie 


Straſſe / ich konte deren noch viele ſowol in dieſem kande / als in andern fremdden 
Was die Staats- Affairen anbelangt; fo wird den 7. dieſes Mogats in Date. 


ches lauge Zert nicht wird können geſtillet werden / derurſachet wird. f 
Den 1g. wird auff den Mittellaͤndiſchen Kifien in Franckr. eln groſſes Sturm 
Haven ſich benden zu geund richten wird. “tee; > 
Onn 19. wird merckwuͤrdig ſeyn / wegen einer groſſen Revolte einer gantzen 
| Proving oder Königreichs / auß genommt einer einigen Stadt / wodurch die Hachen 
eines gewiſſen Aliircen Furſtens ein gutes und vortheilhafftiges Anſehen gewinnen. 
May. In dieſem Monat wird zwar / wie wohl wieder die gemeine Muthmaſ⸗ 
gen / nichts ſonderliches vorgehen / jedoch wird es merckwuͤrdig ſeyn / wegen des 
Tod, Falls deß Dauphins / welcher den 7. dieſes nach einer kurtzen doch wegen Sue 
ruckhaltung des ſ. v. Urins ſehr ſchmertzlich in Krauckheit geſchehen wird / er wird 
mehr von dem Koͤnigreich als vom Hoff betauret werden. * 
Den 9. wird ein Marechall de France von dem Pferd fallen / und ein Bein gers 
drechen / ich hab nicht ſehen koͤnnen ob er daran fierben wird oder nicht. 
Den 11. wird man ein Belagerung von einen wichtigen Ort vornehmen / der 
gantz Europa allarmiren wird. Ich darff mich in einer gewiſſen Sach welche die 


Albirts 


1 
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| Is Aaſebung des gemeinen Beſtens iſt meine Wahr ſagung zwar vor ein ges 


Mativitat nach 125 Regeln unter ſuchet / und befunden daß er den 2. Mertz 
1. Uhr an einen hitzigen Fieber in der Aberwitz ſterben werde. 


ſenſchafft {cbr berudmbt it. Und den 23. ein berühmbter Banauier in der Lonpard⸗ 
Jadern erzehlen / allein es tft den gemeinen Weſen nicht vil daran gelegen. 
phineein groſſer Auffrühr feon / welche durch die Unterdruckung des Doles / wels 


Wetter enrfichen / welches viele von ihren Schiffen / auch von den jenigen die m 


Solcher Urfachen wegen / die det Lefer ſich leichtlich einbilden kan. 
Den 11. wird hier eine Zeitung von einer wunderbahren Begebenheit / die man 
ſich nich einbildet / erſchallen. N a 
Den 19. werden 2. Vornehme Dames zu groͤſten Vergnuͤgen ihrer Gemahlen 


eri: = —— ' 9 
Auürte uab zu folge deſſen uns ſelbſten genau angehet / nicht wohl herauß * 


in dieſem Rinigreih Schwanger 


werden. . 
1 Den 8 3. ene ce 1 — Comsdiant eines lächerlichen Todes jedoch der 
einem Beruf gemaͤß iſt / ſterben. f M 
Junius. Im dieſem Monat wird man die blinde und lächerliche Janatiſche Geir 
ther die man Propheten nennet zerſtreuen / die Urſach deſſen iſt / weilen viele Bege. 
benheiten / die ihren Prophezevhungen / die um ſolche Zeit meiſtentheils ſolten eta 
fillet werden / zu wider ſeyn / ſte zu ſchanden machen. Es iſt ſich zu verwundern / 
daß ein folder Betruͤger ſich nicht ſcheuet etwas zu Weiſſagen / welches in wenigen 
Wochen ſeinen Betrug offenbahret. Dieſe Art der Leute ſeyn viel unverſtaͤndiger 
als die gemeine Calendermacher / welche mit zwevdeuthigen Reder ihre Provezey, 
hungen beraug geben / und dem Lefer die Außlegung der ſelden überlaſſen. 
Den Erſten dieſes Monats wird ein vornehmer Franzoͤſ. General unvermuthet 
durch einen Canons Schuß umkommen. f 4 A 
Den 6. wird in denen Vorſtaͤdten zu Pariß eine groſſe Brunſt fepns die wahe 
dann 1000. Haufer aufreiben wird / die ſes ſcheinet ein Vorboth zu ſeyn / deſſen was 
zu Verwunderung des gantzẽ Europa / zu End kunfftigen Monats geſchehen wird. 
Den 18. wird eine groſſe Schlacht geliefert werden / welche ſich um 4. Uhr Nach⸗ 
mittag anfaͤnget und big um 9. Uhr in die Nacht mit groſſer Obſtination wahre / 
jedoch wird dieſe Schlach nicht viel entſcheiden. Den Ort wo ſolches gefdueher~ 
derſchweige ich um bemelter Urſachen willen. Dit jenige welche den Lincken Flie⸗ 


gel von beeden Armeen commandiren / werden umkommen / ich ſehe Freuden. Jener / 


und hoͤre wegen des erhultenen Siegs die Stuck loßbrennen. y 
ae 14. wird man ein fal ſche Zeitung von dem Todt deß Koͤnigs in Franckreich 
auß ſprengen. n ° 8 ae Sy 
Den 20. wird der Cardinal Portocarero / an einem ſ. v. Durchlauff nicht ohne 
groſſen Verdacht mit Todt abgehen. Die außgeſtreuete Zeitung aber / daß er ſich 
Habe auf des Koͤnig Carls Seite wenden wollen / wird ſich fal ſch befinden. N 
Julius. Den 6. diſes Monats wird ein gewiſſer General / feinen vorhero ug. 
glück licher weiß ver ſchertzten Ruhm / durch eine glorieuſe That wider befeſtigen. 
Den ta. wird ein vornehmer Commendant bey denen Jein den in der Gefan⸗ 


genſchafft ſterben. 


Gewitzlich in die ſen Monat ſolten viele groſſe Sachen an den Tag komen. Das 
fern mir erlaubt wave die Particular ien der ſelben zu bemercken. * 

Den ty. wird ein alter und durch das Alter und Krauckheit abgezehrter Raths 
Here / auf feinem Land ⸗ Gut ſterben. 5 4 — 


Das Merckwuͤrdigſte in diefe Monat iſt der Todt - Fall eudwia des XIV. Königs 
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4 
Franckteich welcher den as. Abends gegen e. ihr nach einer achttägigen Krack 
it zu Marly ſich ereignen toitd. Es ſcheinet daß das Podagra in dem Magen / 
auf welches ein Bauch. Rus gefolget / den Todt befoͤrdert habe. Drey Taͤg here 
de Chamillard der an einen Schlag ⸗Iluß ſtirbet / ſeinem Ko 
tig folgen. 5 N f 

In dieſem Monat wird auch ein Abgeſandter zu Londen ſterben / ich kau aber des 

Tag nicht wiſſen. ee . 

Auguſlus. Es ſcheinet daß die Sachen in Franckreich unter der Negirung deß 

nigen Königs ſich eine Zeit nicht vil vecdndert habe / weilen aber der Geiſt mane 

gelt / der das gantze Werck dirigirt hat / ſo wird es kuͤnfftiges Jahr viel Veraͤnde⸗ 
fang und Unruhe in dem Koͤntgreich abgeben. Der neue Kinig macht wenig 
Veranderung fo wol in dem Reich als auch bey der Armee / die Schrifften wider 
feinen Her zn Groß⸗Vattern / welche hie und da hecumb fliegen / auch fo gar nach 

Hof kommen / ſetzten ihn in zimbliche Uneuh. 5 

Den 28 Sehe ich einen Expreſſen der voller Freude iſt / bey Hof ankommen / 

ach dem er in 3. Tagen einen zimblichen Weeg zu Waſſer und zu Land zuruck gee 

eget hatte / deß Abends hoͤre ich die Stuͤck losbrenven / die Glocken laͤuten / und 

ſche viele Freuden⸗Jeuer brennen. : ae Se Oe 
In diſem Monat wird ein vorn ehmer Admiral von vornehmen Gebluͤth / durch 

eine Ruhmwuͤrdige That unſterbliches Lob erwerben. , . 

Die Sachen in Pohln werden ia diſen Monat ibre pdlige Endſchafft erreichen / 
tanislaus wird ſeinen Thron ruhig beſitzen / und der Konig in Schweden wird 

vor den Kayſer erklaren. iTS 72 
Ich kan nicht unterlaſſen eines Zufalls zu gedencken / der ſich zu End diſets Moe 
Mats bey uns in der St. Dortholome Meß ereignen wird / nemblich es wird / 
tine Hutte ein fallen / und groſſen Schaden thun. 8 
September. Diſer Monat fangt mit ungemeiner Kalte an / die faſt 12. Tag 


ret. 7 a 
Die Frantzoͤſiſche Armee halt A dermahlen defen ſive und zimblich einge⸗ 
ſchantzt / und der junge Koͤnig laͤſt durch den Hertzog von Mantua Fridens⸗ Pros 
voſitionen thun / dieweilen aber diſes eine Staats⸗Sach iſt / fo die Allurten anges 
get / wil ich nichts weiter davon melden. 2 Se 

Diſem wil ich noch ein einige Weiſſagung wiewol mit duncklen Worten / die in 
em folgenden Vers deß Virgilij begriffen feyn bevfagen. 


* 


Alter exit, tum Tiphys & altera quæ vehat Argos dilectos Argoas. . 


> 


1 77 5 5. diſes Monats wird fich die Er flung diſer Proyhezevhung bey einem 

Deu zeigen. 22 * 

Ferner habe ich meine Rechnung vor 927 Jahr nicht geſtellet / auch habe ich 

nicht alle Begebenheiten ſo in diſer Zelt geſchehen werden / auffgezeichnet / was ich 

aber geſchrihen / das wird ohnfehlbar ſich ereignen Maß wird ohne zweiffel wün⸗ 

‘igen daß ich fo wol von Staats als Kriegs⸗Sachen mit mehreren Umbſtaͤnden 
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iy geredet hatte / ich haͤtte es war wohl mit wehrer Welt laͤufftigkeit thun koͤnnen / 

1 lein die Obris keit hat ſehr Ur ſach zů verwehren / daß Privat ⸗Perſonen ſich nicht ( 
ſolche Haͤndel miſchen / derowegen mag ih mich nicht damit in Schaden bringe 

Indeſſen will ich generaliter ſetzen / das dieſes Jahr ein ruͤhmliches Jahr vor dg 

Allurte feon werde / an welchen Ruhm / unſer Eagliſche Armee fo wohl zu Was 

als zu band einen groffen Antheil hat. L , 7 <—" 

ho Majeſtaͤt / die Koͤnngin Anna / wird in beſtaͤndigen Gluck und-Gefuadp 

N leben auch wird unſern hahen Miniſtris kein widriger Zufall begegnen. 

Auß der Er fuͤlung deſſea was ich bishers propbezebhet / wird der Lefer urtheile 

ob ich einer von denen betruͤglichen und unwiſſenden Aſtrologis feye / dis ſo lang 

Zeit die Welt ohne scheu betrogen haben / inan darff dar inn einen guten Artz nich 5 

derackten / weil es ſo viel Quackſalber gibt. Ich hab verhoffentlich ein wenig R 

putation bey der Welt / die ich es lautern Einfalls willen / nicht zuverliehre 

verlange. Ich lebe / Gott feo danck / nicht in den Standt daß ich um daß Broß 

oder um ſchaͤmlichẽ Gewins willen ſchreiben muß. Derohalben bitte ich alle Ver 

ſtaͤndige / daß fie nicht auß Uberellung ein ſchlim mes Urtheil von dieſem Were / ft 


alle Weiſſagungen durch der Sternen Ein⸗Fluß verachteten Biß daß in dem Fah 
686. ein Vornehmer Mann mir eine Schrift ſehen lieſſe / darinnen der beruͤhm 
te Aſtronomus Herr H. oo » thn verſichert / daß er nimmermehr etwas von d 
Sternen Einſſuß glauben wolte / wann in dem Jahr 1688. nicht eine groſſe Ve 
Anderung ia Engelaad geſcheben werde. y 
Von ſolcher Zeit an hab ich eioe gantz andere Meinung davon gefaffets un 
nachdem ich 18. Jahr mit groſſem Reif mich darauff geleget / fo glaub ich nich 
Datz ich Urſach habe ſolche Mühe mich reuen zuloſſen. ae 

Küuſſtiges Jahr / geliebt es GOtt / will ich die merckwuͤrdigſten Sachen 
gantz Europa mit mehrern Particularien vorſtellen. 


